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Bekanntlich ist das Spektrum der Objekte, die als Weihge-
schenk in ein griechisches Heiligtum gelangen konnten, breit 

bestimmten Orten – besonders beliebt waren, doch grund-
-

objekt gibt, das nicht als Weihgeschenk infrage kam 1.
Die mit dem Votivwesen verbundenen Probleme sind 

vielfältig. Ein erstes Problem liegt in der Überlieferung des 
Bestandes: Während aus geometrischer und archaischer Zeit 
fast ausschließlich archäologische Hinweise erhalten sind – 

-
gungen vor Ort in jeweils sehr unterschiedlichen Mengen 2 –, 
sind es in klassischer und hellenistischer Zeit vor allem litera-
rische, historische und epigraphische Quellen, die Auskunft 
über Weihgeschenke in Heiligtümern geben 3

Pro blemfeld besteht in der Verortung der überlieferten Vo-
tive und damit auch ihrer Interpretation: Stifter, Anlass der 

-

Aussehen –, Art und Länge der Ausstellung sowie Behand-
lung im Heiligtum sind nur einige der Fragen, die sich im Zu-
sammenhang mit den Votiven stellen und oft gar nicht oder 
nicht in ausreichendem Maße beantwortet werden können 4. 

-
den Handlungen benötigt oder von den Heiligtumsbesuchern 

 5.
In Anbetracht des breiten Spektrums an Weihgeschenken 

ist es wenig verwunderlich, dass auch solche Objekte Eingang 
in Heiligtümer fanden, die in weitestem Sinne mit Seefahrt 

-

 6

mit Schiffen verschiedenster Funktion in Zusammenhang ste-

Die Auswahl eines Weihgeschenks, das in irgendeiner Form 
mit dem Objekt »Schiff« verbunden ist, kann auf vielfältige 

privater Funktion in den verschiedenen Bereichen der Seefahrt 

und in diesem Umfeld einen Anlass für die Weihung eines 
entsprechenden Votivs gefunden haben. Weiterhin können 

-
gen integriert 7 -
handlungen gestiftet worden – sein, sondern es besteht auch 

ist bei Votiven, die Schiffe in einen narrativ angelegten Bild-
kontext einbinden, die Möglichkeit gegeben, dass nicht das 
Schiff, sondern die Geschichte der eigentliche, wenn nicht der 

Die folgenden Überlegungen beschäftigen sich mit der 
Frage, welche Rolle mit dem Objekt »Schiff« verbundene 
Weihgeschenke im griechischen Votivspektrum spielen. In 
dem hier vorgegebenen Rahmen kann es sich allerdings le-

der knappe Überblick geographisch auf Mittel- und Südgrie-

diesen eingeschränkten Raum den Anspruch auf vollständige 

-
-

 8.

Heide Frielinghaus

Schiffe im Votivkontext

1 Den besten Überblick über die Bandbre te möglicher Weihgeschenke bietet 
-

s. Hansen, Weihegaben 261-266. – Zu Beispielen für ungewöhnliche Weihge-
schenke s. u. a. Rouse, Votive 318-321. – Die Begriffe »Weihgeschenk« und 

-

Olympia und anderen Heiligtümern.

-

Entwicklung des Votivspektrums in griechischen Heiligtümern. Ich danke 

für Tonio Hölscher
zum 2.11.2015
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sie den genannten Gottheiten geweiht wurden, ist nicht mehr 

sechs Schiffen an Hera und von einem Schiff an Poseidon 
-

stellt war 13. Wie die Aufstellung solcher Schiffe ausgesehen 
haben könnte, darauf geben Fundamente einen Hinweis, 
die im Hera-Heiligtum auf Samos gefunden wurden. In dem 

angeordnet sind. Die Länge der Mauerstreifen verringert sich 

sodass sich eine Schiffsform ausbildet, die sehr wahrscheinlich 

Länge trug 14. Die Entstehung der Anlage wird ohne nähere 
-

hunderts v. Chr. datiert 15; wohl schon in der ersten Hälfte des 
6. Jahrhunderts v. Chr. wurde sie durch ein Gebäude unbe-

 16. Spätestens in hellenistischer Zeit 
scheinen geweihte Schiffe auch in überdachten Strukturen 

Abb. 1) nahelegen 17. 
b. Hinweise auf die Weihung von Schiffsteilen, die ehe-

mals Bestandteile funktionierender Schiffe gewesen wa-

archäologischen Bestand 18. In ersteren werden vor allem 
solche Weihungen aufgeführt, die besonders ins Auge fal-

Das Spektrum der Möglichkeiten: Formen der 
Weihgeschenke

Weihungen lassen sich drei Gruppen von Votiven unterschei-
-

men werden konnte.

-

solchen Schiffen entfernte Bestandteile 9. 

wir sowohl in schriftlichen als auch im Zusammenhang mit 
archäologischen Quellen . Zu ersteren gehören historische, 

-

 11 
für die Götter aus der Beute ausschieden; von diesen sollte 

geweiht wurde 12. Auch die Inschrift, die auf einem beschä-
digten, im Süden des samischen Heraion gefundenen Bron-

Schiffe. Die wohl im 6. Jahrhundert v. Chr. entstandene, nur 
fragmentarisch erhaltene Inschrift nennt einen gewissen Am-
phidemos, der nach der Erbeutung mehrerer Schiffe einige 
von diesen der Hera und dem Poseidon weihte. Wie groß die 

-
lis: Basisblöcke einer Sch ffsweihung [s. Gauer, Weihgeschenke 73: »Schlacht 

Einordnung als Sch ffsweihung skeptisch: Pr tchett, War 283 Anm. 32]. Wohl 

-

152 mit Anm. 19]. – Isthmos: Nach Apollod. Bibl. 1, 9, 27 sege ten Iason und 

die Athener als auch die Peloponnesier 429 v. Chr. dem Poseidon je ein Schiff 
bei Rhion [s. auch Pr tchett, War 283. – Blackman, Ship Dedications 211]. – 
Delos: Paus. 1, 29, 1 erwähnt ein Schiff in Delos, über dessen Funktion er sich 

284, der stattdessen der Argumentation von Vallois folgt und in dem Sch ff eine 
Weihung des Demetrios Poliorketes nach dem Sieg über Ptolemaios bei Salamis 

Gonatas dem Apollon sein Flaggsch ff, in dem er einen Schiffsverband des Pto-

Anm. 4]. – Samothrake: Schiffshaus des 2. Viertels des 3. Jhs. [Blackman, Ship 

Votive 71].

12 Hdt. 8, 121, 1.

Franssen, Votiv 87 Anm. 339 (2. Hälfte 6. Jh. v. Chr.).

-

Abb. 92 an entsprechender Stelle sieben in Sch ffsform angeordnete Funda-

bekannte Monument aus neun Fundamentstreifen). Es fehlen jedoch sowohl 

-

möchte eine Überdachung auch für das Monument in Samos annehmen, da 

keinerlei Mauerreste erha ten, die eine entsprechende Rekonstruktion belegen 

polis: Umstr tten ist die Einordnung der in den Inventaren IG II² 1471 B 64-65 
1479 genannten, von den tamiai beaufsichtigten Schiffsteile [nicht als Votiv 

bei Eurymedon Schiffsteile an der Südmauer der Akropolis angebracht habe 

neuen Weihgabe für den Heros Iatros verwendet werden, ist auch das von 

-
παράσημα 

Z. 138 (364 v. Chr.). Siehe auch Pr tchett, War 266]. Im Naos der Sieben Agal-
mata wurden mehrere Akrostolia, die von den Athenern nach den Schlachten 



25Sch ffe im Votivkontext | Heide Frielinghaus

geformten Proren der Schiffe abschnitten und diese in das 
. Nähere Informa-

schließlich in einer weiteren Stelle bei Pausanias. Dieser sah 

ἔμβολον

sein soll 21

einfache, in ihrer äußeren Form wenig auffällige Schiffsteile, 
wie etwa ein Ankerstein im Heiligtum der Demeter bei Sangri 
(Naxos) 22.

lende Schiffsteile betreffen, wie Zierrate oder Rammsporne; 

sind jedoch spärlich. Die möglicherweise in klassischer Zeit 
ἀκρωτήρια, ἄκρα κοσμήματα) bei-

spielsweise, die Pausanias noch im 2. Jahrhundert in der 
Halle der Athener in Delphi sah, werden nicht näher be-
schrieben 19. Immerhin etwas detailliertere Ausführungen 

-
hunderts v. Chr. nach einer siegreichen Schlacht gegen die 

de Délos IV 1446 Z. 21-25; 1449 d Z. 12-14. Pritchett, War 266 verbindet die 
-

Z. 75 (229 v. Chr.). Siehe auch Pr tchett, War 266]. Im Heiligtum der Samothra-
kischen Götter sind mindestens drei verschiedene Anker aufgeführt [Inscr. de 
Délos IV 1412 a Z. 27-28; 1417 A I Z. 165-167. Siehe auch Pr tchett, War 267]. 

(177 v. Chr.); 457 Z. 21 (174 v. Chr.?); (?) 461 Bb Z. 5 (169 v. Chr.). – Homolle, 
Comptes 47 Z. 167. 168. 171. Siehe auch Pr tchett, War 266]. – Samos: Nach 

– Weihepigramm: Fischer Piso weiht nach Ende seiner Berufstätigkeit u. a. sein 
Ruder und seinen Anker an Hermes [Anth. Graeca 6, 5]. Fischer Archides weiht 
nach Ende seines Berufslebens u. a. seinen Anker und beide Ruder an Poseidon 

282. – Pritchett vermutet eine Weihung der Schiffsteile nach der Schlacht von 
Mykale, lässt jedoch offen, ob der von Pausanias genannte Phormion im Rah-

hat.

Figueira, Excursions 311-312.

-

Abb. 1 Samothrake, Neorion. – (Foto H. Frielinghaus).
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kannt 26. Die im Bestand mehrerer Heiligtümer erhaltenen 
sogenannten Modelle 27 -
gen in ihrer Größe einer beachtlichen Variationsbreite. Die 

-
len« wird eher selten erreicht 28. Das Aussehen variiert von 
einer einfachen Andeutung des Schiffskörpers 29 (Abb. 2) 

sind

Heiligtums-Inventaren von Delos über mehrere Jahrgänge 
-

-
wichtsangaben um kleinere Beträge schwanken, ist nicht 

mehrere Stücke handelt 31

-

 32. Als 
ein anderes Beispiel für ein solches Modell aus kostbarerem 
Material mag ein Exemplar dienen, das in Plutarchs Vita 
des spartanischen Feldherren Lysander erwähnt wird. Dieser 

-
νικητήριον) für 

seine(n) Sieg(e) bekommen und weihte diese in das Apollon-

-
-

ger Größe, Vollständigkeit und Material sowie unterschiedlich 

a. Großformatige Nachbildungen sind vor allem über
schriftliche Quellen fassbar. Zu nennen sind hier beispiels-

Prokop erwähnt werden. Ein erstes Monument ist ein aus 
Stein gebautes Schiff im »Lande der Phäaken«, das ein Votiv 

genannten Händler geweiht worden sein soll; der Zeitpunkt 
der Weihung ist unbekannt 23. Als uralt aufgefasst wurde ein 

von dem Heros Agamemnon als Sühne für Artemis sowie als 

geweiht worden sein soll. Prokop erwähnt eine Hexameter-
Inschrift an dem Monument, von der die ersten Zeilen noch 
lesbar gewesen seien 24. Wann immer das steinerne Schiff 
tatsächlich gebaut wurde, seine Erbauer – oder spätere Ge-
nerationen – wünschten offenbar, das Votiv mit der uralten, 

das man bei den verschiedenartigsten Votiven in unterschied-
lichen Heiligtümern verfolgen kann 25.

-
chäologischen Bestand fassbar, in geringerem Umfang 
aber auch aus epigraphischen und literarischen Quellen be-

Objekten: Rouse, Votive 318-319. – Pr tchett, War 246-247. Vgl. auch o. Anm. 

Zur möglichen Verbindung des Depots mit dem Stelen-Schrein-A s. Stillwell, 

Delos bleiben, das von Deonna als »sans doute« römisch eingeordnet wird 
[Deonna, Mobilier 197 mit Abb. 234].

27 Für eine Zusammenstellung entsprechender Stücke s. vor allem Johnston, Mo-
dels. Zu weiteren Exemplaren vgl. o. Anm. 26. – Der Begr ff »Modell« ist nicht 

-

Abbild eines bestimmten Sch ffes bieten. Da sich der Begr ff jedoch eingebürgert 

46.

3-24.

32 Johnston, Models 134.

Abb. 2 Fragmentiertes tönernes Schiffs-»Modell« [Diese Abbildung ist aus urheberrechtlichen Gründen
nicht online.]
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 38. Eine pauschale 

auch im Falle einer kultischen Funktion der betreffenden 

 39.
c. Gebrauchsgegenstände in Schiffsform sind bisher aus-

Beispiel kann etwa eine Lampe von der Athener Akropolis an-
geführt werden

die Formel »hieron« ist verschiedentlich im Zusammenhang 
-

tung darin enthalten ist, kann nicht mehr bestimmt werden 41. 

-
-

geschenks eine (tragende) Rolle spielte, also in diesem Fall, 
ob das Objekt (vor allem) wegen seiner Funktion als Lampe 
oder wegen seiner Schiffsform als Weihgeschenk ausgewählt 
wurde 42.

-
arbeitung stehen meist nicht isoliert, sondern bilden lediglich 

Entsprechende Votive sind sowohl im archäologischen Be-
stand vertreten als auch aus schriftlichen Quellen bekannt. 

οἳ ἐπὶ ἱστοῦ 
χαλκέου), die in der Regel als Mast aufgefasst wird 43. Zu 
nennen sind außerdem vollplastische Darstellungen mensch-
licher oder göttlicher Figuren, die Schiffsteile in den Händen 

nach der Schlacht von Salamis in Delphi aufgestellt wurde. 

aufgestellt wurde 33.
Zumindest für die im Hera-Heiligtum von Samos und 

wurde vorgeschlagen, sie als »eine Art ephemerer symboli-
 34. Der Begründung dienen 

-
punkt sind Unscheinbarkeit, rohe Fertigung und Detailarmut 

der Umstand, dass in den mit den beiden Heiligtümern ver-

-

Gestalt einer thronenden, möglicherweise die verehrte Göttin 
darstellenden Frauengestalt gehören, vor deren rechter Schul-

Schiff gedeutet wird. Der Umstand, dass ähnliche Stücke 

gefunden wurden, soll – auch wenn in den entsprechenden 
 35 
-

unproblematisch an diesem Deutungsvorschlag ist, dass rohe, 
einfache, und sogar unfertige Objekte in Heiligtümern auch 

ohne dass dadurch in irgendeiner Weise die Funktion des 

wäre 36. Ferner bliebe vor dem Hintergrund der Argumenta-
-

und thronender Gottheit mit Schiff oder aber von schiffs-

nicht in allen Fällen nachweisbar ist 37. Einen weiteren Unsi-
cherheitsfaktor stellt schließlich der Umstand dar, dass das an 

-

38) als auch ein Modell gefunden (Payne, Perachora 97 Nr. 4. – Johnston, Mo-

wahrscheinlich als Votive dienenden Fehlgüsse und die einfachen Dre füße, die 

Abb. 8. Zwar könnte man bei solchen Stücken u. U. dam t argumentieren, dass 
nicht so sehr die Ausführung als vielmehr der Materialwert im Vordergrund 

des Zeus Ithomatas.
-

-

Verschlankung der beiden Enden und deren Aufbiegung nach oben; allerdings 

-

Stücken aus dem Heiligtum der Hera Limenaia in Perachora [Payne, Perachora 

rechten Arms ein »Ha ten« des Objekts noch weniger klar erkennbar. Am we-

Schiffsmodell 146. 

42 Für eine knappe Nennung verschiedener Möglichkeiten s. Johnston, Models 78.

ἱστός I. geben als gängige 

genannte Herodot-Stelle stattdessen den Begr ff »Pfahl« vor, m. E. ohne Not-
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-
wählt oder in Auftrag gegeben betrachtet werden können, 
da die Objekte, auf denen sie sich befanden, keine Eigen-

des Gebrauchsgegenstandes oder seine Dekoration (haupt-
sächlicher) Anlass für die Weihung war. Zwischen beiden Un-
tergruppen stehen schließlich diejenigen Weihgeschenke, die 

bei denen aber wegen der Vielfalt der Dekorationselemente 

-
-
-

eigenständige Darstellungen, teils Bestandteil eines narrativ 
-

rakotta 47

oberen Rand annehmen lassen – offenbar gern freihängend 
befestigt wurden 48. Schiffsdarstellungen lassen sich vor allem 

-
Abb. 3) 49. 

-
schiffen, einige der Bilder können mit großer Wahrscheinlich-

. Von 
ähnlicher Funktion wie die Pinakes, aber von aufwendigerer 

-
rem Material 51. Zu nennen sind hier beispielsweise steinerne 
Weihreliefs, wie etwa das fragmentierte Stück klassischer Zeit 

 52. Ungewöhnlicher ist 
das kreissegmentförmige Elfenbeinrelief aus dem Heiligtum 
der Artemis Orthia, dessen Darstellung eines bemannten 

Akroterion in der Hand 44. Eine andere Form der Integration 
vollplastischer Nachbildungen von Schiffsteilen in ein Weihge-
schenk bieten die verschiedentlich als Statuenbasis dienenden 
steinernen Proren 45.

Für isoliert stehende, kleinformatige Nachbildungen kön-
nen beispielsweise kleine Anker aus Blei angeführt werden, 

kamen. Da sich in dem Bereich u. a. auch ein (bislang anony-

-
ordnen 46.

Identität der von Herodot und Pausanias genannten Statuen s. Gauer, Weihge-
-

-

Anm. 18.

Guide 161.

-

(mit ä terer L t.). – Perachora, Heiligtum der Hera Limenaia: Payne, Perachora 

Penteskouphia. – Wachter, Inscriptions 119-155. – Zu Schiffen auf den Pinakes 

49.

Penteskouphia 44-46. Anderer Interpretationsvorschlag bei Palmieri, Navi 92-
93.

-
tum des Paralos?: Beschi, Rilievi 126. – Athen, Eleusinion: Spetsiéri-Chorémi, 
Θραύσμα. – Eleusis: Papangeli, Ελευσίνα 243 m t Abb. 244-245. – Basch, Musée 

-
neau, Deliaca 152-161. – Delivorrias, Sea 229. – Unbekannt (Weihrelief?): Rabe, 

Abb. 3 Pinax von Penteskouphia (Berlin). – (Nach Coulié, Céramique Abb. 117c).

[Diese Abbildung ist aus urheberrechtlichen 
Gründen nicht online.]
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auf Basen, die als Votivträger dienen, wie etwa die Basis 
»für ein kleines Weihgeschenk« in Samothrake, oder solche 

Athener Akro polis 57.
c. Zu den in Heiligtümern gefundenen, mit Schiffen ver-

-
gen 58. Abgesehen von dem Problem, ob das entsprechende 
Stück wegen der Funktion des Gegenstandes oder wegen 

besagten Exemplare wegen des Fehlens einer Inschrift 59 auch 
noch die Frage, ob es sich tatsächlich um ein Weihgeschenk 

gehört 53

an einem Block unbekannter Bestimmung im Heraion von 
Samos (Abb. 4) 54. Einige von diesen mögen als »Votivgraf-

Zusammenhang nicht ausgeschlossen 55.

-

gestifteter Gebäude gehören. Hier kann beispielsweise der 

-
pen erstreckende Darstellung des Schiffes Argo gehört 56. 

-
ropoullos, Iερατική

-

Abb. 8, 1. – Siehe außerdem die von Panainos gemalte Darstellung von Hellas 

57 Samothrake, Heiligtum (Basis): Hamiaux, Victoire 49 f. mit Abb. 54. – Athen, 

[Williams, Ship 253 f. m t Abb. 1]. – Athen, Akropolis: protoattisches Frag-

-

-

1281a]. – Argos, Heraion: spätgeometrisches Fragment [Waldstein, Heraeum 
-

-

Abb. 4

[Diese Abbildung ist aus urheberrechtlichen Gründen nicht online.]
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Die insgesamt geringe Menge mit Schiffen verbundener 
Objekte fällt nicht nur auf im allgemeinen, ortsübergreifen-

-

 64 –, sondern auch bei einer 

Pinakes mit Schiffsdarstellungen gefunden worden, doch 

Schiffen 65 gegenüber 66. Das Heraion von Samos ist mit bis 

»Modellen«, einer Schiffsteil-Nachbildung im Statuenverbund 

ausgestatteten griechischen Heiligtümer, doch steht auch 
hier die Quantität der Objekte deutlich hinter derjenigen 

-
 67

verknüpfter Weihungen gegeben 68. Ein ähnliches Bild ergibt 
sich für Delos, wo neben einem möglicherweise als Weihung 

-
-
-

sporne in den Inventaren verschiedener Gebäude aufgeführt 
-

gering erscheint 69. Noch deutlicher ist der geringe Anteil 

aufweisen . 

handelt oder um ein Objekt, das lediglich im Heiligtum be-
.

Schiffe, Schiffsnachbildungen und Schiffs-
darstellungen als Teil des Votivspektrums 
griechischer Heiligtümer

wie so oft die schwierigen Überlieferungsbedingungen. Man-
-

stimmten Bedingungen erhalten, unscheinbare Stücke, wie 

Ausgrabungen möglicherweise nicht als solche wahrgenom-
men und entsprechend präsentiert worden 61. Zudem waren 
die Entsorgungsbedingungen für aussortierte Weihgeschenke 
in den verschiedenen Heiligtümern ausgesprochen unter-
schiedlich 62

 63 und dem stets bestehenden Problem, 
-

gen unbekannten Fundkontextes nicht berücksichtigt werden 

Natur unter diesem Vorbehalt betrachtet werden.

Anschein, als ob mit Schiffen verbundene Votive generell 
nur relativ selten Gegenstand der Weihung waren. Dies gilt 
sowohl für die Gesamtmenge der Weihgeschenke als auch 

Exemplare. Zudem wurden mit Schiffen verbundene Votive 
anscheinend nur in eine beschränkte Zahl von Heiligtümern 
geweiht. 

Stissi, Catalogue. – Blanas, Opfern.

62 Vgl. etwa die hervorragenden Erhaltungsbedingungen für gegenständliche 
-
-
-

haus, Waffenweihungen 93-94.
63 Siehe o. S. 23.
64 Zwar existiert bisher kein Gesamtüberblick, doch können die quant tativen Un-

terschiede bere ts durch einen Blick auf das aufgeschlüsselte Votivspektrum 

191 Abb. 15-29. – Frielinghaus, Votivspektrum bes. Abb. 1-4.

-

bleibt. 
66 Vgl. Athen, Akropolis: Den vier Exemplaren m t Schiffsdarstellung stehen über 

-
feln 53-61. – Sounion, Athena-Heiligtum: ein Exemplar m t Sch ffsdarstellung, 

Heiligtümer, in denen Pinakes (ohne Sch ffsdarstellungen) gefunden wurden, 

-

-

69 Vgl. Pr tchett, War 268. – Eine genaue, Mehrfachnennungen berücksichtigende 

noch nicht stattgefunden, doch ist die gewaltige Zahl metallener Gefäße leicht 

-
-

fang vertretene Votivgruppen, wie Spiegel oder Strigiles, sind immer noch in 

im Heiligtum der Hera Akraia in Perachora, in dem in nachgeometrischer Zeit 

passim.
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Fragmente von der Athener Akropolis wahrscheinlich – wie F. 

haben – Bestandteile einiger der spätesten auf der Akropolis 
 76, stammen ein mittelgeo-

von Argos 77 wohl tatsächlich von der Verwendung im Hei-
ligtum, wenn auch die Funktion als Votiv nicht gesichert ist. 
Dasselbe gilt für mindestens ein protoattisches Stück von der 
Athener Akropolis 78

mit Schiffen verbundene Votive ab dem 8. Jahrhundert v. Chr. 

Zeit verlegte mythische Weihung eines steinernen Schiffes 79 
steht, kann nicht mehr bestimmt werden, da weder erkennbar 
ist, wann sie tatsächlich getätigt, noch, wann sie mit dem 

und Schiffsteilen, bei denen es nicht deutlich ist, ob sie mit 

verbunden waren oder nur in der schriftlichen »Überliefe-
rung« existierten .

Spätestens gegen Ende des 7. Jahrhunderts v. Chr. er-
weitert sich das Spektrum der Weihgaben, die in irgendei-

Vasen 81 sind nun unter den kleinformatigen Objekten auch 
 82. 

Unter den großformatigen Weihungen sind als neue Votiv-

Samos oder die lediglich durch schriftliche Überlieferung be-
kannten Schiffsweihungen 83 deutlich machen. Die Weihung 

 84. Etwas 
später sind auch in Heiligtümer gestiftete Gebäude oder ge-

 85. 

 86.

Diachrone Entwicklung des mit Schiffen verbundenen 
Spektrums

In dem hier behandelten geographischen und chronologi-
schen Rahmen scheinen die frühesten nachweisbaren Stücke 

-

»Modelle«, Pinakes und Vasen. Als möglicherweise älteste 

Löcher in das 8. Jahrhundert v. Chr. 71 Möglicherweise erst im 

»Modelle«, die im Heraion von Samos gefunden wurden. 
Einen Datierungsanhaltspunkt für die einfach gestalteten Ex-
emplare bietet vor allem der Ort ihrer Entsorgung. Der fassbar 

Bereich eines Wasserbeckens, das im späten 7. Jahrhundert 
v. Chr. angelegt wurde und im Zuge seiner Anlage in diese 
Schicht einschnitt. Da die in diesem Bereich gefundenen 
»Modelle« bereits vor der Anlage des Beckens in die Erde 
gekommen sind, müssen sie spätestens im dritten Viertel 
des 7. Jahrhunderts v. Chr. entsorgt worden sein; wie lange 
vor diesem Zeitpunkt sie in das Heiligtum gegeben wurden, 
kann allerdings nicht mehr bestimmt werden 72. Neben den 
»Modellen« wurden spätestens seit dem Ende des 8. Jahrhun-
derts v. Chr. auch tönerne Pinakes mit Schiffsdarstellungen 
in Heiligtümer geweiht. Zu diesen gehört beispielsweise ein 
spätgeometrischer Pinax, der im oberen Bereich des Nord-

Vasenfragmenten und einigen weiteren Pinaxresten im so-
genannten Brunnen A gefunden wurde 73

von (möglicherweise) anderen Stellen der Akropolis 74. Nur 
wenig später entstanden ist der Pinax des Analatos-Malers 

gehört 75

-

– Boardman, Aegina 184 schlägt vorsichtig vor, auch die Darstellung auf dem 

75 Delivorrias, Sea 165 Abb. 62.
-

79 Siehe o. S. 26 m t Anm. 24.
-

82 Siehe o. Anm. 53.
83 Siehe o. S. 24 m t Anm. 13-14. 

-

85 Siehe o. Anm. 56-57.
86 Siehe o. Anm. 54-55.
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möglicherweise auf eine Dedikation im Poseidon-Heiligtum 

-

wahrscheinlich für das Schiff, das die Athener dem Poseidon 
bei Rhion weihten, sowie für dasjenige, das die Peloponnesier 

 94. Rein quantitativ 
-

seidon verbundenen Spektrum eine beachtliche Rolle, doch 

Schiff(steil)e betrifft – auf eine Fortführung der Votivpraxis. 
Dagegen sind entsprechende Weihgeschenke für Apollon 

5. Jahrhundert bis in das 2. Jahrhundert v. Chr. dagegen recht 
gut belegt.

Andere männliche Gottheiten und Heroen können im 
Hinblick auf geographische Verbreitung, Spektrumsbreite 

-

mit Zeus 95

geographisch verstreut. Möglicherweise noch in geometri-
sche Zeit gehören die beiden »Modelle« in Olympia, wohl 

Olympios in Megara geweiht wurde, in klassische Zeit das 
Gemälde des Panainos, während die großformatige steinerne 

-

muss in seiner Funktion ohnehin unsicher bleiben. Verein-

möglicherweise Paralos im Piräus 96, als Empfänger von »Mo-
dellen«, originalen Schiffen, Weihreliefs oder entsprechend 

-
scher Zeit stammt die Weihung eines (originalen?) Schiffsteils 

auch in einen Monument-Zusammenhang eingebundene 
 87, Gebrauchs-

gegenstände in Schiffsform 88 -
nerne Weihreliefs 89 -

durch literarische Zeugnisse und Heiligtumsinventare für die 
klassische und hellenistische Zeit belegt . Auf die ebenfalls 
im archäologischen Material nicht mehr nachweisbaren Pi-
nakes dagegen lassen sich keine Hinweise in der schriftlichen 

 91.

Empfängerspektrum

Unter den männlichen Gottheiten und Heroen sind im Un-
 92 und 

Apollon 93

nachweisbar. Bei beiden verteilen sich die fraglichen Votive 
über eine größere, in verschiedenen Landschaften gelegene 

deutliche Schwerpunkte in Delphi und Delos ab. Ortsüber-
-

geschenke in den Heiligtümern des Apollon etwas breiter als 
in denen des Poseidon, da neben einigen originalen Schiffen, 

-

nicht dank der absoluten Zahl erschließbarer Exemplare – 

wohl sechs Schiffe an Hera, aber nur eines an Poseidon –, 

eindeutig ist hierbei, ob diese Schiffe stets in Heiligtümern 
aufgestellt waren. Wenn Herodot berichtet, eine der drei 

ἐς Ἰσθμὸν ἀναθεῖναι

-

92 Sounion: s. o. Anm. 12 (Sch ff). Vgl. Franssen, Votiv 352 mit Argumentation 

Anm. 49 (Pinakes). Vgl. Geagan, Penteskouphia 32. – Palmieri, Navi 85. Die 
-

Poseidon verbunden; allerdings sind die hier genannten Pinakes m t Schiffen 

-
rinth: s. o. Anm. 26 (»Modell«). – Delphi: s. o. Anm. 19 (Sch ffsteile). 33 (»Mo-

Anm. 22.
τροπαῖον στήσαντες ἐπὶ τῷ Ῥίῳ καὶ ναῦν ἀναθέντες τῷ Ποσειδῶνι. 

ἥνπερ ἔλαβον ναῦν ἀνέθεσαν ἐπὶ τὸ Ῥίον τὸ Ἀχαϊκὸν παρὰ τὸ 
τροπαῖον.

-

s. o. Anm. 12 (Schiff). – Paralos, Piräus?: s. o. Anm. 51 (Weihrelief). – Herakles, 
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der Aphaia -
merhin neun »Modelle«, während die möglicherweise von 
einem originalen Schiff stammenden Relikte undatiert bleiben 
müssen. Vielleicht erst für die klassische Zeit lässt sich die Ver-
bindung von Demeter
nachweisen, denn abgesehen von einem nicht datierbaren 

-

je ein Weihrelief im Athener Eleusinion und in Eleusis genannt 
werden. Isis ist bisher erst in hellenistischer Zeit mit einem 

.

Mögliche Anlässe für eine Weihung

Der konkrete Anlass für die Weihung eines in stärkerer oder 

-

Athener Eleusinion oder die Lampe in Schiffsform aus dem 
Erechtheion -

-

See  verbunden werden kann in einer Reihe von Fällen die 
-

verknüpft sind nachweislich mehrere Nachbildungen von Ein-

Material. Wenn auch nicht unmittelbar mit einem Seesieg 

-
des. Auch ein Weihrelief ist wegen der in der Darstellung 

an einen Heros Iatros in Athen 97. Sicher erst in hellenistische 
Zeit gehören die mit Asklepios 98 verbundenen Weihungen 
von Schiffsteil-Nachbildungen im Statuenverbund oder die 
originalen und nachgebildeten Schiffsteile in den Heiligtü-

 99. Auch 

originaler Schiffsteile an Hermes ist – gleichgültig, ob es sich 
um die Spiegelung einer tatsächlich getätigten Weihung oder 
um eine rein literarische Verknüpfung handelt – wohl nicht 

.
Unter den weiblichen Göttinnen ragen vor allem Hera  

und Athena
hervor, auch wenn bisher nur eine relativ beschränkte Zahl an 

Unter den Heraia hebt sich dasjenige von Samos sowohl 
quantitativ als auch durch das Spektrum der Votivtypen deut-

Akraia in Perachora nur ein »Modell«, in demjenigen der Hera 
Limenaia ein Pinax und in den Heraia von Argos und Delos 

-

gilt für die Heiligtümer der Athena, unter denen die Akropolis 
von Athen in Quantität und Spektrum am besten gestellt ist. 
In den Heiligtümern beider Göttinnen sind entsprechende 

-

den Heraia bislang Hinweise auf entsprechende Votive, wäh-
rend die Stücke in Heiligtümern der Athena bis in hellenisti-
sche Zeit reichen. 

Andere Göttinnen können nur sporadisch mit schiffsbe-

gehörenden Darstellung tritt auch Artemis  mit der Epik-

 97  Siehe o. Anm. 18 (Athen: Schiffsteil).

 99  Delos, Heiligtum der Samothrakischen Götter: s. o. Anm. 18 (Schiffsteile). – 
Samothrake: s. o. Anm. 17 (Schiffshaus). 45 (Nachbildung Schiffsteil).

-
genhe t hellenistischer Weihepigramme s. Philipp, Silhouettenbleche Anm. 122.

Pera chora: s. o. Anm. 26 (»Modell«). 47 (Pinax). – Zu Argos: s. o. Anm. 58 

-

-
-

-
-

-

s. o. Anm. 45 (Nachbildung Schiffsteil). – Zu Prasidaki s. o. Anm. 26 (»Mo-
delle«). – Zu Phigalia s. o. Anm. 26 (»Modelle«).

Anm. 53 (Darstellung). – Zu Samos: s. o. Anm. 18 (Schiffsteil, mythisch). – 

Apollon in dem Heiligtum. – Zu den Weihreliefs im Athener Eleusinion und in 
Eleusis: s. o. Anm. 51. 

Θραύσμα. – Zur Lampe aus dem 
Erechtheion: s. Martin, Sch ffsmodell 146. Zum Panathenäensch ff s. Martin, 

»Modelle« s. o.S. 27 m t Anm. 34-38.
-

des Geschenks s. Johnston, Models 135); S. 28 m t Anm. 44-45 (Nachbildung 
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Zusammenfassung / Summary 

Schiffe im Votivkontext
Schiffe und Schiffsteile wurden im Original, in vollplastischer 

-
tens seit geometrischer Zeit in Heiligtümer unterschiedlicher 
Gottheiten geweiht. Die Bedeutung des Elements »Schiff« va-
riierte hierbei, abhängig von Gestaltung und Einbettung des 
Votivs. Der vorliegende Beitrag beschäftigt sich mit der Frage, 

Ships in a Votive Context
From the Geometric period at the latest ships and parts of 
ships in their original state, in three-dimensional copies and 
as two-dimensional depictions were offered in sanctuaries to 
different deities. Here, the meaning of the element »ship« 
varies, dependent upon the form and embedment of the 

form offerings involving ships occur, sketches out for the 
1st -

problems connected to the theme.






